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3. ©ie ©rbroerfe foüen in iijren Sertjältniffen
einfadj, leidjt unb rafdj ju etfteüen fein.

©tefen Slnforberungen entfpriajt nidjt eine be«

fttmmte SRorm, oft genügen roenige an eine ©rbroeüe
geroenbete ©patenftiaje, um bie geroünfdjte ©edung
ju erbalten. 3" oen italienifajen SlrtiÜeriefdjulen
rourben biäber jroei Stjpen für ©efdjüfeeinfdjnitte
erprobt. Seibe finb roenig eingegraben; bie Sruft=
roeljr erbebt ftdj biä ju 1„ m. über ben natürlidjen
Soben, fie ift mit gafdjinen ober «£>oijroerf ju oer»
fletben unb oerlangt tief eingefdjnittene ©ajarten.

©er Serfaffer roirft biefen beiben gormen mit
9tedjt iljre Slugenfäüigfeit oor, bte jeitraubenbe unb

oerbältnifemäfeig fdjroierige ©rfteüung unb bie dlotfj»
roenbigfeit oon Setleibungämaterialien. ©r roeiät

bagegen auf ©efdjüfe* unb ^ugäetnfdjnitte mit
Sabegräben bi«» roeldje im SBefentliajen ben bei

unferer Slrtiüerie fdjon längft üblidjen entfpredjen,
unb beantragt, foldje auf ben ©djiefepläfeen in
felbmäfeiger SBeife erfteüen ju laffen, um ber

Sruppe in ber Slnlage unb Sluäfübrung fludjtiger
Sruftroebren Uebung ju oerfdjaffen. A.

gur Stage übet bie Slnroenbung bes geuerS in
ber Dffenftoe btr Snfanterie oon X. ©eparat«
abbrud auä ber „Slüg. ^Rilitär * .Bettung."
©armftabt unb Seipjig, ©b. .ßernin 1884.

©inleitenb befpridjt ber feexx Serfaffer baä SBefen

ber beiben Äampfeäformen, Offenfioe unb ©efenfioe
unb fudjt tjiebet naojjuroeifen, bafe bie Serooüfomm»

nung ber mobernen §anbfeuerroaffen nidjt auäfdjliefe«

lidj ber ©efenfioe ju Statten fomme, fonbern bafe

befonberä oon ber Spbäre beä Äernfdjuffeä an, roo

oon jebem Sdjüffe ein Sreffer ju erroarten ift, bei

ungefäbr* gleidjen ©edungäoerbältniffen ber ©rfolg
faft einjig unb aüein oon ber numerifajen Ueber»

legenbett abbängt. 3m SBeitern betont er bann

aber, bafe ber Mangel an ©edung im roirffamften
Sajufebereidje unferer 5Bräjiftonäroaffen jum gerabeju
auäfajlaggebenben gaftor roirb in bem Sinne, bafe

eine nod) fo ftarfe Offenftotruppe, bie btefe 3one
oor einem nodj nidjt erfdjütterten Sertbeibiger burcb»

fajreiten rooüte, oernidjtet roerben müfjte. — ©ie
Offenftü*3nfa»terie roirb ftaj fomit beftreben muffen,
möglidjft rafdj auf Äemfajufebiftanj beranjufommen
unb bort eine numertfdje Ueberlegenbeit an ®e«

roebren in Sbätigfeit ju fefeen; jum lefeten Slnlauf
roirb fie aber niajt anfefeen bürfen, biä bie gegne«

rifdje geuerfraft gebrodjen ober bod) febr roefentlidj
erfdjüttert ift.

©tefen lefetern Safe nennt ber Serfaffer ben

eigentlidjen „©dftein" ber beutigen 3tifanterie«Of=
fenfioe; beffen mufe ftaj 3ebermann beroufet fein,
bafe bei ben beutigen §anbfeuerroaffen bie ©ntfajet«
bung burd) baä geuer auf Äernfajufe«
b t ft a n j erfämpft roerben mufe, bafe biefe lefete

geueretappe mebr alä ein „aufgejroungener Slufent«

balt", mebr alä nur ein „unoermeiblidjeä Uebel" ift.
©aä Sorgeben auf biefe lefete geuerftation be«

fpreajenb, roenbet ftcb ber Serfaffer gegen bie oieler«

ortä oerbreitete Slnfidjt, eä fönne bie OffenfiD=3n*
fanterie in einem ,_,uge i/°(Jne Sdjufe* biä jur

©ntfdjeibungäbiftanj oorgeben; eine folaje Sbeorie
fönne nur auf leiajtfertiger Unterfajäfeung ber geg»

nerifdjen Sreffrefultate bafiren; benn aud) bei be«

fajetbenfter Sreffroirfung müfeten fiaj bie Serlufte
einer obne Sdjufe norgebenben Offenftotruppe ge*

rabeju in'ä UnerträgliOje fteigern. Sielmebr Ijat
fiaj bie Offenftotruppe auf bem SBege biä jur geuer«
entfajeibungäbiftanj in jroei Stbeile ju gliebern, oon
benen ber eine (Sortreffen) burdj baä geuer bem
anbern (§aupttreffen unb anbere Wintere Sreffen)
ein mögliajft ununterbroajeneä §erangeben biä auf
Äernfdjufeoiftanj ermöglicben foü. ©urdj ©eroäb»

rung eineä geroiffen räumlidjen Sorfprungä unb
burdj etappenroeifeä, befdjleunigteä Sorgeben berju
biefem Sorbereitungäfeuer bejeidjneten Slbtbeilungen
roirb bennod) bte ununterbrochene Seroegung beä

-§auptförpers nidjt beeinträchtigt roerben. — 3m=
merbin roirb man fieb beftreben, bie ©röffnung auaj
biefeä Sorbereitungäfeuerä möglidjft nabe an ben

geinb ju oerlegen; auf 700—800 2Reter an ben

geinb beran roerben bte Serlufte eben getragen
roerben muffen; gernfeuer auf 1000—1200 Wtttx
foü feitenä beä Sortreffenä nur ganj auänabmä»
roeife angeroenbet roerben, roofern eä beä morali«
fajen ©inbrudeä roegen unoermeiblid) ift.

Sejüglidj beä Sdjlufealleä beä Slngriffä, beä ©in«
brudjeä in bie feinblidje Steüung, dufeert fidj ber

Serfaffer babin, bafe, roenn einmal buraj ©tnfafe
beä SRaffenfeuetä beä Sortreffenä unb aüer baä«

felbe einbolenben bintern Slbtbeilungen bie geuer»
entfdjeibung herbeigeführt fei, nun ber Sturm ber

gefammten oorbern Sinien, bidjt gefolgt oon aüen

noaj oorbanbenen rüdroärtigen Sbetlen, folgen
muffe unb jroar grunbfäfelidj obne geuer biä jur
©rreidjung ber gegnerifdjen pofition unb barauf
Uebergang jum Serfolgungäfeuer. feat ber Ser=
tbeibiger nodj einjelne Sunfte feiner Steüung be»

fefet, fo roerben naturgemäfe bie Sorberften ber

Stürmenben auaj in biefem lefeten Sorrüden oon
ibrer geuerroaffe ©ebraudj madjen.

Sdjeinen auaj bte in oorliegenber Srofdjüre ent»

nudelten 3been feineäroegä neu, fo mufe eä immer«

bin befonberä jungem Offijieren roiüfommen fein,
bie -_>auptgrunbfäfee beä beutigen Offenftogefedjteä,
roie fte im lefeten ©ejennium in einer roabren glutlj
oon Sebrbudj em, Srofojüren unb Sotträgen brudj«
ftüdroeife bebanbelt rourben, b'er in logifdjer @e=

banfenfolge entroidelt unb jufammgefteüt ju finben.
S-s.

^ibgeitoffettf^aft.
SBeridjt beS SBmtbeSratljeS an bie Snnbeifberfamutluitg

über feine ©efdjäftgfifyrutts im 3<n)xe 1883.
(gottfefjung.)

b. ßanfcwefjt. SRad) bem aufgeftellten Sutnu« Ratten fcen

Sffiiefcei^otung«fut« ju befielen:

II. ©ioifton. «Beigabe SRt. III unfc ©djüfjenbatafllon,

ni v*-«*• H It II * II H

VI. „ „ „ XI
vm. „ „ „ XV

jufammen 24 güfilietbatalftone unfc 2 ©djüfcenbataftlonc.

©ie -Bataillone madjen fm ©anjen efnen günftfgen (Sinbtud;
fcle SWannfdjaft ift »on gutem StBlden erfüllt unfc folgt mft 3n<
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3. Die Erdwerke sollen in ihren Verhältnissen
einfach, leicht und rasch zu erstellen sein.

Diesen Anforderungen entspricht nicht eine be«

stimmte Norm, oft genügen wenige an eine Erdwelle
gewendete Spatenstiche, um die gewünschte Deckung

zu erhalten. In den italienischen Artillerieschulen
wurden bisher zmei Typen für Geschützeinschnitte

erprobt. Beide sind wenig eingegraben; die Brustwehr

erhebt sich bis zu 1„ m. über den natürlichen
Boden, ste ist mit Faschinen oder Holzwerk zu
verkleiden und verlangt tief eingeschnittene Scharten.

Der Verfasser wirft diesen beiden Formen mit
Recht ihre Augenfälligkeit vor, die zeitraubende und

verhältnißmäßig schmierige Erstellung und die

Nothwendigkeit von Bekleidungsmaterialien. Er weist
dagegen auf Geschütz- und Zugseinschnitte mit
Ladegräben hin, welche im Wesentlichen den bei

unserer Artillerie schon längst üblichen entsprechen,
und beantragt, solche auf den Schießplätzen in
feldmäßiger Weise erstellen zu lassen, um der

Truppe in der Anlage und Ausführung flüchtiger
Brustwehren Uebung zu verschaffen.

Zur Frage über die Anwendung des Feuers in
der Offensive der Infanterie von X. Separatabdruck

aus der »Allg. Militär-Zeitung."
Darmstadt und Leipzig, Ed. Zernin 1884.

Einleitend bespricht der Herr Verfasser das Wesen
der beiden Kampfesformen, Offensive und Defensive
und sucht hiebei nachzuweisen, daß die Vervollkommnung

der modernen Handfeuerwaffen nicht ausschließlich

der Defensive zu Statten komme, sondern daß

besonders von der Sphäre des Kernschusses an, wo
von jedem Schusse ein Treffer zu erwarten ist, bei

ungefähr'gleichen Deckungsverhältnisfen der Erfolg
fast einzig und allein von der numerischen
Ueberlegenheit abhängt. Im Weitern betont er dann

aber, daß der Mangel an Deckung im wirksamsten
Schußbereiche unserer Präzistonswaffen zum geradezu

ausschlaggebenden Faktor wird in dem Sinne, daß
eine noch fo starke Offenstvtruppe, die diese Zone
vor einem noch nicht erschütterten Vertheidiger
durchschreiten wollte, vernichtet werden müßte. — Die
Offensiv-Jnfanterie wird sich somit bestreben müssen,

möglichst rasch auf Kernschuhdistanz heranzukommen
und dort eine numerische Ueberlegenheit an Ge»

wehren in Thätigkeit zu setzen; zum letzten Anlauf
wird ste aber nicht ansetzen dürfen, bis die gegnerische

Feuerkraft gebrochen oder doch sehr wesentlich

erschüttert ist.

Diesen letztern Satz nennt der Verfasser den

eigentlichen „Eckstein" der heutigen Infanterie-Offensive

; deffen muß sich Jedermann bewußt sein,

daß bei den heutigen Handfeuerwaffen die Entscheidung

durch das Feuer auf Kernschußdistanz

erkämpft merden mnß, daß diese letzte

Feueretappe mehr als ein „aufgezwungener Anfent
halt", mehr als nur ein „unvermeidliches Uebel" ist.

Das Vorgehen auf diese letzte Feuerstation
besprechend, wendet stch der Verfasser gegen die vieler

orts verbreitete Ansicht, es könne die Offensiv-Jn
fanterie in einem Zuge „ohne Schuß" bis zur

Entscheidungsdistanz vorgehen; eine solche Theorie
könne nur auf leichtfertiger Unterschätzung der
gegnerischen Treffresultate basiren; denn auch bei
bescheidenster Treffwirkung müßten sich die Verluste
einer ohne Schuß vorgehenden Offenstvtruppe
geradezu in's Unerträgliche steigern. Vielmehr hat
stch die Offenstvtruppe auf dem Wege bis zur
Feuerentscheidungsdistanz in zmei Theile zu gliedern, von
denen der eine (Vortreffen) durch das Feuer dem
andern (Haupttreffen und andere Hintere Treffen)
ein möglichst ununterbrochenes Herangehen bis auf
Kernschußvistanz ermöglichen soll. Durch Gewährung

eines gemissen räumlichen Vorsprungs und
durch etappenweises, beschleunigtes Vorgehen der zu
diesem Vorbereitungsfeuer bezeichneten Abtheilungen
wird dennoch die ununterbrochene Bewegung des

Hauptkörpers nicht beeinträchtigt werden. —
Immerhin wird man sich bestreben, die Eröffnung auch
dieses Vorbereitungsfeuers möglichst nahe an den

Feind zu verlegen; auf 700—800 Meter an den

Feind heran werden die Verluste eben getragen
werden müssen; Fernfeuer auf 1000—1200 Meter
soll seitens des Vortreffens nur ganz ausnahmsweise

angewendet werden, wofern es des moralischen

Eindruckes wegen unvermeidlich ist.
Bezüglich des Schlußaktes des Angriffs, des

Einbruches in die feindliche Stellung, äußert stch der

Verfasfer dahin, daß, wenn einmal durch Einsatz
des Massenfeuers des Vortreffens und aller
dasselbe einholenden hintern Abtheilungen die
Feuerentscheidung herbeigeführt sei, nun der Sturm der

gesammten vordern Linien, dicht gefolgt von allen
noch vorhandenen rückwärtigen Theilen, folgen
müsse und zwar grundsätzlich ohne Feuer bis zur
Erreichung der gegnerischen Position und darauf
Uebergang zum Verfolgungsfeuer. Hat der

Vertheidiger noch einzelne Punkte seiner Stellung
besetzt, so werden naturgemäß die Vordersten der

Stürmenden auch in diesem letzten Vorrücken von
ihrer Feuerwaffe Gebrauch machen.

Scheinen auch die in vorliegender Broschüre
entwickelten Ideen keineswegs neu, so muß es immerhin

besonders jüngern Offizieren willkommen sein,

die Hauptgrundsätze des heutigen Offenstvgefechtes,
wie ste im letzten Dezennium in einer wahren Fluth
von Lehrbüchern, Broschüren und Vorträgen
bruchstückweise behandelt wurden, hier in logischer

Gedankenfolge entwickelt und zusammgestellt zu finden.
S-L.

Eidgenossenschast.
Bericht des Bundesrathes an die Bundesversammlung

über seine Geschäftsführung im Jahre 1883.
(Fortsetzung.)

b. Landwehr. Nach dem aufgestellten Turnus hatte» den

WiederholungSkurS zu bestehen:

II. Division. Brigade Nr. III und Schützenbataillon,

III. V
VI. I I XI

"

Vlll. „ XV
zusammen 21 Füsilierbataillene und 2 Schützenbataillvne.

Die Bataillone machen im Ganze» einen günstigen Eindruck;
dte Mannschaft ist von gutem Willen erfüllt und folgt mtt In,


	

